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lkehnemannBortrag.

i 'Tcr Mlehrte,' spricht in frsselndrr

JIMifc von vrr oenrirt)ii.

i Tragödie.

Professur ,Tr. Eugm Kuhiieinantt
sprach .acjler Slbcnd von dcr deutschen
Tragödie, weil sie den llcbergang dar-stel- le

von dcr klassischen Zeit zur Wi

gcnwart und sein nächster und "letzter

Vertrag der Serie sich in der Gegeil
ivort bewege. Dieser lchte Bortra.v
sindet am Miitawch Abend statt und-zwar- ,

wie Professor fliifuiemcnn noch-ial- 5

bemerkte, in englischer Sprache.
To Thema lautet: Horn Rutschen
(eisiedleben der Gegenwart."
' Dcr Uebergang von der klassischen

Zeit 7,iir (egeinvart, sagte Redner in
der Einleitung gu seinem gtstrigcn
Vortraq, könne auch anders als durch
die beutsckx Tragödie dargestellt wer
den, zum Beispiel durch die Entivick.

luiig der deutsckM Mrsik, mich dec

deutschen Philosophie, der deutschen
Lurik, der deutschen Romantik. Er lwb

die grchen Gestalten unter den ßtiii-ker- n

und Nomantikern hervor - von
(öoethe biö Richard Tchmel -r-- und
zeigte an ihnen, wie reich daö deutsche

Ikiiteileven bist mth Kriege wo.
Auf sein eigentliches Thema über-- r

qeheud, fi'chrte Redner aus, dah das
, deutsche Volk das einzige sei, welche?
, im 10. und 20. Jahrhundert eine im

nnterbrockene jtrtte don Tragödien,
und .Lickztern ' desihe. Was Leffinz
durch seine Forderung nach'TelbststäN'
digkcit und nationaler Freiheit der
Litteratur gesnethnbe Schiller geern
let. In der franzöiisctvr Litteratur
sind -- Litteratur und Theater ifaxi
verschiedene Tinae, die deutsch halte
an der Grundfcrdening fest, das; da
Traiiia die grosje Poclie sei und das
Theater die Verlörpening der Geslal
ten. 2o 'werde ba Theater zu einem
Criick ttottetdienst. TS dentsche Tra
nia auf seiner Höhe zu erhalten und
weiter zu entwickeln ferdas vorncym
sie Siel linserer Traaödiendichter.

l5liis ihrer großen Zahl konnte dcr
Redner in einem einzige Vortrag na- -

tjirlich nur die grüßten öcitalicn her.
ausgreifen und mir eiilzelnen ihrer

- Wcrke ihre Personlitteit, ihre vesou
dere GeisteSdildunq darthun, uin auf
diese Weise in den.5lern iln-e- r chom
ungen zu dringen. ' In Verbindunz
hllrnnt nannte Redner Sckiller, Heiil
rich von Meist, Franz Grillparzer,
Friedrich Hcbbel und schloß mit öcr
hart .Hauptmann als .levies Stadium,
der dentsckzen Tragödie. Ein mächtig
ergreifendes Bild war eS, welches

Professor 'KMnemann insbesonders!
v?n Klei,t. Hcbl-e- l und Krillparzer
Entwarf," diesen unglücklichsten unter

' den Dichtern, - deren Leben selbst er
schlitternde Tragödien gewesen sind.
- Mit dem Wunsch, daß die iv!enscheu
sich so viel als möglich diese Dramen
zu et jen machen sollten und mit einem
Seitenkieb auf die Männer, die die
Poes'e den Frauen überlassen mit
der Entschuldigung, daß sie dafür fei
ne Zeit litten, schloß Redner seinen
hochinteressanten und spannenden
Vertrag.' Tie Poesie sei die gesprochn

ncSpnichc und ohne Poesie leben,
heiße 'in Stumpfsinn vcrkommell und
daö hätten wir Nicht Nöthig.

yers,al'N,tize.
' ,

.'. Der bekannte Arzt Dr. A. . C
W inter mkyer von Covington
twite vor vier iQiockxn daö Mißgeschick,

im schadhaften Pflaster den Fuß
brechen. Er ist nun soweit wieder
hergestellt, daß er wenigstens an ftrii

. cken gehen kann. Daß er auch, diese

bald von sich werfen kann, ist der aus
richtigste, Wünsch einer zahlreichen

Freunde.

He Frank Keller, ein ange
sehener und geachteter Pionier, ist im
hohen Alter von 84 Jahren geffor-'de- n.

Die sterbliche Hülle deS Greises
wird am Mittwoch Nachmittag im
Krematorium den . läuternden Flam- -
men übergeben werden. Die Be
stattung findet vom Trauerhause, 308
Atoyawk Straße, aus jtatt.
, Was von Herrn C h a r l eS M e
ber. Sr., dem bekannten Musiker
Pionier . und langjährigen Geschäfts

' - deö imsührer Orchesters Grand
Overa Holise sterblich gewesen, wurde

' gestern aus denk Teutschen Protestan
. Mische Friedhof auf Walnut" Hills zur

Seite seiner,' ihm vor nunmehr sieben
Jahren in den Tod voraufgegangenim
treuen Lebensgefährtin zur nvigen
Auhe bestattet. Von der auberordent
lidpn Achtung, deren sich der Ver
ewigre in weiten Kreisen erfreut hatte.
gab die überaus zahlreiche Mthcili
zung an dem LeickzenbegängZiik. daZ
vorn Trauerhause, No. 26 Mercer
Straf, auS stattfand, den umvider.
leglichsten Beweis.' Außer den Must,
kern ' hatten sich auch viele persönliche
Freunde des Entschlafenen eingcfun
den, darunter auch Herr John Havlin,

; der Eigenthümer deö Grand Opera
: Hoilse, an welchem der Dabingeschiede
ne seit nunmehr 4 Jahren thätig e
roesen. Herr Pastor H. G. Eisenlohr
leitete die Trmierfeier und widmets
dem Verewizten einen tiefempsunde'
nen Nachruf. Die Musiker Schubgc
feflfcliaft war w außerordentlich grc-ß-er

Zahl zur Stelle und eine unter der
Leitung von Kapellmeister " Charles
EZbergn, Jr., stehende Kapella gab
jq Hvlchpem M 5ej

musikalische hrengclelte. Ald Bahr
tuchträger, fur die Familie fungirtTil
k,ie Herren John ik,?PP, Tlieodo?
.ahn, r., Adolf Schrickel und Ehnr
les Saliiett. wal,red die Musil.'k
Scl,nZ!vsellschcft durch die Herren (.

orge Scliath, Z. Tl eodor ZZinuner
mann, George Schall und Henri)

rvyiich vertreten war. ; -

. Oberschulvogt

Vird zum Suveriutciideiltkn der Zu
sluchtshauS'Farm ernannt. ,

. Sicherheitsdirektor Friedländer gab
gestern bekannt, daß er Andrew I.
Willey. den gegenwärtigen Oberschule
vogt, und 'dessen Gattin mit der Lei-tun- g

der Zufluchtshaussarm für na"
den in. Glendale, als Nachfolger von
Herrn und Frau Walter P. Emerson
betrauen wird und daß diese Einen-nun- g

am 4. November in Kraft tritt.
Diese Ernennungen sind möglicher-weis- e

nur temporär, da Herr Fricdlan-de- r

den Versuch machen wird, die
Farm dem Schulrath zu übertragen
und diesbezügliche Unterhandlungen
sind von ihm bereits mit dem

, Dr. Condon ange-knüp- ft

wordem.'Ob diese Unterhcind
lungen jedoch zum gemünschken Ziele
führen werden, bleibt vorläufig abzu-warte- n.

-

Meine Polizeinachrichten.

W. Duval von Franksort, Ky.
meldete gestern Abend der Polizei,
daß er in die Netze einer Farbigen
gcrieth, die ihn nach einem Hause an
der George Straße verschleppte und
um $150 be stahl. '

Aus der Wohnung von James
ß. Johnson im Hause No. 215 West
Neunte Strebe wurde gestern, wie der
Polizei gemeldet wurde, eine $20 No
te gestohlen. Der Dieb muß jedoch

ganz eigenthümlich veranlagt sein,
denn an Stelle des gestohlenen Geld-schei-

legte er acht Dollars in XoU
larnoten an den betreffenden Platz.

Als, verdächtig wurde gestern
der Farbige Everett Baß verhaftet,
als er verfuchte mehrere Ringe und
eine Halskette zu verkaufen. Außer-de- m

wurde auch noch ein goldenes

Kruzifix an ihm gefunden und die
Polizei ist der Ansicht, daß diese
Goldsachen aus einem Diebstahl her-

rühren.
Ziemlich theuer kam gestern

Abend einem biederen Farrier, Cle-me-

L. Stone von Rural Route No.
2 bei Lima, Ohio, eine .Umärmelung"
zu stehen, die er sich wider seinen Wil-le- n

an der Smith Straße, in der Nähe
der Vierten Straße, als er ahnungs-lo-s

die Straße entlang ging, gefallen
lanen mußte. Stone entdeckte wenige
Minuten, nachdem die gewünschte
Umarmung erfolgt war, daß er seine
Brieftasche losgeworden war, in der
sich $57 in Baar und ein Wechsel auf
die Old National Bank in Lima für
den Betrag von" $1000 befinden.
Stone meldete sein Abenteuer der Po-liz- ei

und wird natürlich sofort die nö
thigen Schritte thun, um die AuZzah-lun- g

des Wechsels zu inhibiren.
Unter der Anklage die Feuer-weh- r

unnöthiger Weise alarmirt zu
haben wurde kurz vor Mitternacht
John P. Dennie von No. 1206 Jack-so- n

Straße vom Feuermarschall Körte
an der Bank Straße ' und. Freeman
Avenue verhaftet. Dennie wird

an der Western Avenue und
Bank Straße vom Kasten No. 164
aus Uebermuth einen Feueralarm ab- -

gegeben zu haben.

Tragischer Irrthum.
Im städtischen Hospital starb gestern

Abend die 17 Jahre alte, erst seit zwei
Monaten verheirathete Frau Fred.
Jrye. von No. 2150 Gilbert Avenue.
an den Folgen einer Vergiftung, die
sie sich am Sonntag Abend zugezogen.
als sie ans Verzehrn statt einer Medi
zin. Rattengift genommen hatte.

Frau Frye hatte, laut der den Be--
Horden zugegangenen Mittheilung am
Sonntag Abend, als eine Medizin,
die ihr vom Hausarzt verschrieben
worden, nehmen wollte, in der Dun- -

kelheit die verkehrte Flasche ergriffen
und eine Quantität (sin verschluckt,

Si wurde, nacbdem der verbänanik
volle Irrthum entdeckt , worden war
unverzüglich nach dem stadtischen Ho
spital gebracht, aber alle arztlichen Be
mühungen waren vergebens und die
bedauernsmerthe Frau erlag gestern

Abend den Folgen dieses GiiteS.
Der Satte Frau ffrye'S ist bet der

Baldwin Piano Company defchaf
tizt. '

Kaiser Wilhelm

JftzulurzemBesuchelnde?
NeichShauptftadt ein

getroffen,
Berlin. 23. Oktober, über Lon

don, 24. Okt. Der Kaiser, welcher
sich zu einem kurzen Besuch in Ber
lin einfand, konferirte am . Montag
Morgen mit dem Reichskanzler, Dr.
von Bethmann Hollweg. und wird
die Besprechung der allgemeinen Si
tuation betreffend deren der Reichs
kanzler und der Sekretär des au- -
wartigen Amtes ton Jagow. im Gro
ken Fauvtauartier in lektee Wecke
mit Im Kais berkthea, tfch.

ES verlautet, daß in der Situation
mit Bezug auf dieVer. Staaten keine

Aenderung eingetreten ist.

Nicht wenige al 25
Unterseeboote

Soll Deutschland seit dem
Beginn des Krieges ge- -

baut haben.
Genf. Schweiz, 23. Oktober. Eknec

Depesche aus Konstanz zufolge soll der
frühere. Reichskanzler Fürst von Bil-
low vor Kurzem einem neutralen

gegenüber gesagt
haven, dag seit dem Beginn des iin--ge- s

Deutschland 225 Unterseeboot;
getaut hab. Der frühere Kcnzler soli
hinzugefügt Haien, daß die deutschen
Marinebehörden größeren Werth auf
i'e Unterseeboote als auf die Panzer-schiff- e

legen, und Oesterreich - Ungarn
eine gleiche Marinepoliiik verfolge.

Entfernt
Wurde von den Deutschen der Koch

des holländischen DampferS
Nickerie". - .

Im Haag, Holland, 23. Okt.,
über London. Der auf der Heim-fah- rt

begriffene holländische Westin-die- n

Fahrer Nickerie". wurde am
Sonntag von deutschen Torpedobocten
nach Seebrügge gebracht, wo man den
Koch, einen Italiener in militärpflich-tige- m

Alter, welcher in New Bork
wurde, von dem Fahrzeug e.

Taraufhin wurde diesem
weiterzufahren.

Ungünstige Vrnteberichte

Aus Rumänien. Rußland,
Aegypten und Italien.
Washington. D. C.. 23. Okt.

Das Internationale Landwirthschaft-lich- e

Institut in Rom hat per Kael
die folgenden Ernteberichte an das
hiesige Ackerbau Departement ge-- -

schickt:

Rumänien: Weizen, Ertrag 78.oZl.
000 Bu. oder l2.SPront eniwger als
im vorigen Jahre; Gerste, 30.033.0vU
Bu., Zjunabme 3.5 Prozent? . Hafer
28.935.000 Bu.. Abnahme gegen WZ
Vorjahr 3.3 Prozent.

Europäisches Nußland (48 Gouver
nements) Weizen: Ertrag 595.429.,
000 Bu.: eine Abnahme von 20.2
Prozent gegen das Borsahr; Roggen
840,736.000 Bu.; Abnahme 5.9 Proz
Hafer, 870.328.000 Bu.; Abnahme
4.2 Proz.. und Mais 71.990.000 Bu.;
eine Abnahme von 8.3 Prozent.

Aegypten: Weizen. Ertrag 36,544,
000 Bu.: eine Abnahme von 68.7
Proz. gegen daZ Vorjahr? Gerste 13.
183,000 Bu.; eine Abnahme von 4.1
Prozent. ,
- Italien: MaiS. 78.738,000 Bu.;
Abnahme gegen das Borjahr von 35.4
Prozent.

Tie New Norker Times
steht in englische Zolb.

Sagt Jeremiah O'Leary Zu einer en

lischen Massenvrrsammlnng
in New York.

New Nork, 23. Okt. Jere- -

miah A. O'Leary, der Präsident der
American Truth Society", wußte

gestern in dcr großen Maffenoer
cmmlung ,m Terrace Garden die B

geiskening zu lodernden Flammen zu
entfaclzcn. als er in packenden Worten
den von den Briten gelausten am itv
kanischen Zeitungen zu Leibe, rückte
Der große Saal war mit allen seinen
(wllerim und Nebenhallen bis zur
Fassimgskraft mit patriotisch gennn
tenMenscl)en gefüllt und der Enthir
liasmuS kannte seine Grenzen, als der
Redner am SÄuß seiner Rede die
Aersammlunq aufforderte, eine gegen
die N. I. Times" gcrmitete Resolu
tion tnirch Erheben von den Sitzen zu
bestätigen.

Eine Anklage war es, und der
Wortlaut von sckiärfsler Fassung, aber
die tveit über dreitausend Menschen,
die den Ausführungen O'Leary'S nut
yöckisler Spannung gefolgt waren, er
hoben sich wie ein'Mann. 1

Mit hoch erhobener Rechte standen
sie da. Männer und Frauen, flutn
menden Auges, und als der Redner
geendet, durcllbrauste ein Beifall?
ilurm die weite Halle, die daS ganze- -

Hans n seinen Grundfesten zu erschüt
tenk drohte.

Die Resolutionen.
Der Wortgut der Resolution ist

folgender:
Wir amerikankschen Bürger,' in

Massenversammlung im Terrace Gar
den vereinigt am heutige Tage, dem
22. Oktober 1916. bringen feierlichst
zum Ausdruck, daß eS unsere, feste
Ueberzeugung ist, daß die New Fork
Times' von britischen Interessen kon
trollirt wird, und zum Beweise unserer
Behauptung lenken wir die Aufmcrk
samktit unserer Mitbürger auf die
Thatsache, daß der britische ZeitungS.
Besitzer Lord Nortycliff öffentlich in
der Stadt Philadelphia" am oder im
gefähr am 13. April 1899 erklärt hak.
daß er soeben die Kontrolle über acht- -

zehn amerikanische zjntungen erlangt
habe. Dem Betragen der New Mork
Times" nach. daS diese seit Beginn deS
Krieges an den Tag gelegt: und in
Anbetracht der Verbindung, w welcher
die jnpo $oxi Simtf" und der ,Pji

ladelphia Ledger" zu einander stehen;
ferner in Anbeträcht der Thatsache,
daß diese Zeitung niemals gegen die
britische Vergewaltigung' amerilarn-sche- r

Einspruch erhoben, aber im
Männer, die dleS thaten,

hat, muß diese Zeitung eins
der Blätter 'Lord Northrclifss sein."

Wir lenken ferner die Aiismerk-samte- it

unserer Mitbürger auf die
Thatsache, daß die New Aork Times"
in ihren Leitartikel.Spalten behauptet
hat. daß Henr)? James ein besserer
amerikanischer Bürger geworden sei,
nachdem er britischer Unterthan wur-de- ",

also angedeutet hat, baj die ame-

rikanische Bürgerschaft nicht so ig

sei. als die Bürgerschaft des
Landes, das sie angekauft hat.

Wie unterbreiten dies als eine
Anklage von über tausend

Bürgern von New Fort gegen die
Times"."

(iitcm neuartigen ?chwin
del

Ist 'das Postamt in Minneapolis auf
die Spur gekommen

Viele. Tausende von Frauen ließen

sich von demselben bethören.

Minneapolis, Minn., 23.
Oktober. Im hiesigen Postamte lau-s- n

tnnfiih ?.,snd Kon Briefen
ein. deren jeder zehn Cents enthält.
sie ttammen von grauen in oer,a),e-ne- n

Theilen des ' Landes, welche sich
von einem endlose Kette" - Schwill-d- el

bethören ließen, welcher von der
sogenannten National Brockerage ge

ins Leben gerufen wurde.
Bundesageiiten find auf der Suche

nach den Beamten der Exchange, wel-ch- e

wegen Mißbrauchs der Post zu
gewünscht werden.

Ein gewisses Zimmer in einem hiesi-ge- n

Geschäftshaus, an welches sämml-licheBrie- fe

adreFirt' sind, wurde, w:e
die Behörden sagten, vor drei Wochen
plötzlich geräumt

Jeder Frau, welche zehn Cents
sende und fünf Freunde veranlasse,
sich ebenfalls der Kette anzuschließen,
versprach die Exchange" einen neu-e- n

seidenen Rock, Modell 1917."
Die Briefe an die Exchange"

mehren sich mit jedem Tag." sagl:
Postmeister F. APurdy am Mpntaa.
und heute erhielten wir 25.000 Brie-t- e.

von welchen jeder einen Dime ent-hiel- t.

Tausende von Briefen wurden
an ihre Ablenderinnen zurllckaeschickt.

aber viele derselben ntbalten keine
Retour - Postmark? und infolge dessen
I t vl, T.ni SH.f rffir i k,I-- s ill

g " n -- ' v n. j j tvk -

Lurch das täalicke Eintreffen fa vie,
ier rief fur die Exchange" ist das
Geschäft ,im hiesigem Postamt , ins

loaey greaiyen..

AusFurcht gestorben.
'Newport, N, J 23. Okt.

Hier wurde am Tlcntaq ein Fall be- -
r,cy:et. in weichem ein Bkann buchstab.
lich aus Furcht gestörten ist. Am letz-te- n

Mittwoch begab sich Gustav Ljum
wall als Hilfs Wäckter nach dem
Brenton'S Riff Lcuch:schiff. Ehe er
aber recht an seine Umgebung nt

war, entstand 'ein, schwerer
Sturm mit hohen Sturzwellen, so-d-

daS Schiff in beängstigender Wei
fe hin und her gniwrfen wurde.
Ljumwall fürchtete, bag ti untergehen
würde und verluckte in wabnsinniaer
Angst über Bord zu springen; er
wurde aber daran gnnvttt. Da sei-

ne Aufregung immer mehr wuchs,
wurde ernährend des ,Sturmeswü
thens von der Schin?!nannschaft in
eine Zwangsjacke gesteckt, in welcher
er verblieb, bis er am letzten SamS-ta- g

starb.

Schiffs'Nachrichte.

New Fork. 23. Okt. Angel.:
.Joannina" von Piränl; .Lapland"
von Liverpool; Giuseppe Berdi" von
Neapel.

Kirkwall. An1!.: Hellig
Olav", New Fork nch Christian!-san- d.

Liderpool. Adief.: ,Domi
nion" nach Wiladelohia. .

G i b r a l kl r. Passirt: San
Guglielmo". New Fort nach Neapel.

Abgef.: .Italia" nah New York.
Falmouth. Abgef.: .Noordam"

nach New Fork.
Bordeaux. Ange?.: .Espagne'

von New York.
Abgef.: .Chicago" mich New Fork.

Ein Interview mit de japa
ischen Admiral Tkiyama

Stellenweise zwischen den
.Zeilen zu lesen. -i

Im Verlauf einer Unterndung
eines Berichterstaaters mit dem japa-nifche- n,

Konter , Admiral Akiyama.
der kürzlich auf seiner Rückkehr nach
Japan hier durchreiste, sagte der er

u. a.: Ein Punkt im m

der Ber. Staaten ist es,
ber uns Laien am meisten frappiert
und selbst die englischen technischen
Kritiker inErstaunen gesetzt hat, näm
lich die Kosten der proponierten ame
rikanischen Kriegsschiffe.' Zehn Su-
per Dreadnoughts sollen etwa 518.
800.000 das Stück, Schlachtkreuzer
übe, Z20.000,000 und Erkundigungs.
kreuzn ungefähr $00Q,OQQ kokten.

Das. Flaggschiff des englifchen Ad- -

mirals ?cellicoe. der ..?iron Duke",
ungefähr ZW.000.000 gelostet und die

Engländern verausgabten etwa den-selb-

Betrag für ihre Schlachtkreu-ze- r

vom Queen Mary"-Ty- p. Selbst-verständli-

ist der Stahl seit dem
Kriege im Preise gestiegen und die

Baukosten auf den amerikanischen

Werften sind auch höher, als die am
Tyne. Doch selbst wenn das der Fall
wäre, ist nicht einzusehen, weshalb
Amerika für seine zehn Schlachtschif-f- j

eine Summe Geldes ausgeben soll,

für welche es neunzehn der mächtig-ste- n

Kampfschiffe herstellen könnte.

Dasselbe läßt sich von Erkundigungs-schiffe- n

sagen; denn, wie es heißt, sol-lc- n

die Engländer Schiffe des Are.'

thusa" - Typ für 52.00.c00 gebaut

haben. Und Amerika verausgabt für
ein ähnliches Fahrzeug ungefähr 150
Prozent mehr"!

Der Konter-Admir- al blickte mich

ruhig an", erzählte der Interviewer,
gerade als ob ich soeben nichts

vorgetragen hätte und
sagte: '

Erwarten Sie von mir eine

Ist es Ihnen nicht einge-falle- n,

zu Admiral Dewey zu gehen

und zu den Herren vom General
Navy Board"? Mißversteben Sie mich,

nicht, ich weiß ein Kompliment stets

,u würdigen, ob ich es nun verdient

habe oder nicht. Wenn ich aber Jhce
Fragen betrachte, i,t es woyi geraoe ,

gut.' daß Sie sich an mich gewendet

haben. Das Resultat ist dasselbe.

Sie werden von mir keine Erklarunz
erlangen, weil ich' Ihnen kein geren

kann. Der General Board" kann es.

wird es aber kaum thun".
Äkmma kennt die amerikaniswen

Verhältnisse. Als junger Leutnant kam

er nach den Ber. Staaten, um aus oer

ik?nrinsckille in Newvort weitere

tnW jii machen. Er bealeitetc, der- -

Admiral Sampson durch den spanisch- -

amerikanischen Krieg und geyorie way-ren- d

des russisch-japanisch- Krieges
hcm Stab des Admirals Togo an.
Er kehrte soeben aus Europa zurück,

wo er die Entwictiung des großen

Weltkrieges beobachtete. Er sagte wei,-te- r:

Sechshundert Millionen Dollars
für Schiffe ist eine hübsche Summe,
selbst für amerikanische Plutokraten,
und sie interessiren sich jedenfalls für
jeden kleinen Wink, für jede Lehre und
für iedes Räthsel des Seekrieges, wie

z. B. die Schlacht bei Jutland. Nach-de- m

der Rauck der Schlackt fick ver
zogen hat, ich meine nicht den Rauch
der Schlacht bei Jütland allein, son-der- n

den durch die Diskussion über die
lottenangelegenheiten in der ganzen

Welt erzeugten, wird, so scheint mir,
die Flotte dazu bestimmt sein, das
letzte und entscheidende Wrt zu spre-che- n.

Sie hat es in der Nordsee ge-

than. Die Schlacht bei Jütland deutet
entschieden auf eine solche Schluhfol-gerun- g

hin. Zwischen der Macht der
englifchen Großflotte unter Admiral
Jellicoe und der deutschen Hochsee-flott- e

besteht ein Unterschied. Und die-fe- rv

Unterschied schickte die deutschen
Schiffe nach Hause und ließ England
im Vollbesitz der See. Gerade auf

solchen Unterschied hin wird eine
Flotte gebaut; einen andern Grund,
als der, gerade eine solche Verschieden-he- it

herauszubringen, gibt es für den
Bau einer Flotte nicht. Angenommen
Teutschland hätte in der Schlacht bei

Jütland zehn weitere Super-Tread-nough- ts

zur Verfügung gehabt, wir
können uns kaum vorstellen, welche
ungeheure Veränderungen es in dir
Führung des ganzen Krieges hervor-gerufe- n

hätte. Es hätte eine gänzlich:
Aenderung der Verhältnisse zur See
und eine vollständige, radikale Umän-derun- g

der Pläne für den Landkrieg
bedeutet. Es hätte die wirthschaftlichen
Verhaltnisse der kämpfenden Mächte
wksentlirk k?nkii,k, k. k

l 7 0. Jbllil, WUJ UCl
Schlachtschifs-Flott- e die erste Stelle
gebührt, läßt keinen Zweifel mehr zu."

Beim Ausbruch des Krieges", warf
der Berichterstatter hier ein. betrug
das Ucbergemicht der englischen gro-ßc- n

Schiffe über die der deutschen 40
Prozent und in Äem Gesammtgemicht
aller !ckeitseiten 6 Prozent. Wird
dies als ein aenüanrdes Ueberaewickt
betrachtet?

dcr cklackt fei Rutland sckien

es nickt ungenügend gewesen zu sein,
die Scklackt beweist keinesw?. dak a

überflüssig war", antwortete Stiya- -

ma.
.Dann milk man Ki3 nmrifnnifrfi

Programm mit seiner erstaunlich gro- -

lzen Myi von readnougytö SS
Sckiffen vom arökten ?n als ver
nünftig betrachten, meinte der Bericht- -

er tarier.
Tie Fraoe wurde nickt beantwortet

und daö erstaunte Gesicht des Japa- -

ners veranlaßte den etwas betrossenen
Interviewer, seine Frage dadurch zu
rechtfertigen, daß er weiter loslegte:

Englisch Kritiker bezeichneten das
amerikanische Flottenprogramm als
einseitig. Als der Krieg auSbrach.

hatten die Engländer 127 Kreuzer ut

und im Bau begriffen ein

Verhältniß von etwa vier Kreuzern zu
jedem Schlachtschiff der ersten Linie.
Und trokdem batten sie Mllbe. die

paar deutschen Kaperschiffe, wie die

Emden". Leipzig Dresden' uno
den Karlsruhe" zu erwischen. Em
enaliscker Wachmann scbäkt den von

diesen deutschen Kreuzern an Schif
jfto und Ladung, angeychteten ?cha,

'k-- U
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sßin vollkommener (gentleman ent
steht nicht durch das einige

Stunden lange Ttudiren eines An
stands-Buche- s. Ebenso ist es bei
vollkommenem Tabak.
Velvet bat wei Iah
long tm Holz griaqk,
tut ,s kr glattc Ra,tatat wird.

2C

den auf 6.000.000 Vfund Sterling.
In dieser Schätzung sind die Versiche-rung- s-

und Frachtraten nicht einge- -

schlössen, die infolge der 'streii,zuc,e
dieser deutschen Kaperschiffe in die

öök ainaen: dies würde bie Summe
leicht um $1 8,000,000 erhöht haben.
Das amerianifche Programm würoe
der Flotte bis 2319 31 Eriun?i-auiioskreuz- er

zur Verfügung stellen.

Das ist weniger als ein Kreuzer auf
jedes der propomrten großen Schiffe."

Ter Japaner sagte:
Si, tbun mir leid. Sie scheinen

sich über das amerikanische Flotten-Program- m

gewaltig zu grämen. Die

amerikanische Flott, verfügt über die

TienN t'mtt Anzahl der begabtesten

Taktiker. Seefahrer und Techniker.

Ich nehme daher an. daß hinter dem
amerikanischen Programm genügend

Fachkenntniß steht, um uns alle in

Erstaunen zu setzen, wenn man nur
die Wahrheit darüber erfahren könnte."

Tiefer Sir'm hat immerhin den

Werth der Unterscebocite bl5viesm,"
bemerkte der Berulitrsiatter.

..?!, haben die renken ihrer Lei

stungssähigkcit nnd ihrer Schwächen
gezeigt, wenn das es! in, was Sie mei

nen," antwortete Skiyama. ,.yre
Zweifel ist das Unterseeboot eine

Vertheidicning'waüe. Teutsa
land hat dessen Möglichkeiten in die

sem Kriege ohne weiset Weiler enr

wickelt. Es bildete seine einzige vrak
tisckc ?'affe ?ii,r See. Seine Errungen- -

smaften haben sich für die Zeitungen

als außerordentlich gimsrig erwiesen:
das Unterseeboot ist theatralisch,

imd sensationell. Es wirkt auf
die' mensÄiche Phantasie. Es bringt
das obrnteiierlicke Blut in Wallung.
Cnor.m vnbewaffnete Handelsschiffe
1'ind die Unterseebcote sehr wirkscnn

und in den ersten Phasen des Krieges.

zur 3eir. da die Engländer noch kein

genÜP'nden BertiieidiungÄmittel ge
cien sie organriirt kalten, führten sie

bemerkenswerthe Thaten an-?-
, selber

c?egen bewaffnete Sclis'e. Tiese --uige
sind jetzt vorüber. (Oho! A. d. R,)

..ck iielle diese Vehauptlina ohne

jede Reserve auf. Das Unterseobo.-'- t

kann unter den e,n eewnes Revier
der See beherrschenden Schiffen hin.
hiirrbfahrPTt und in feindlichen den

beiwassersahreugcn unniaanglicken
Äen.Lssern opcriren. Sein AktionS
radius kann vielleickü noch bedeutend
über das bereits Geleistete hinaus er
wettert werden. Das Unterieedoot
könnte möglicherweise viel größer ge

baut werden, um sogar tai'sonde vn
Meilen von seiner Basis entfernt zu
openren. Doch i?t dcr erveoo eine
notorisch unzuverlässige Waffe, wc eS

sich um sichere Resultate handelt, die

hohen Kosten gar nicht zu erwähn:.
Man kann TerpcScs uicrr in lotsen
Mengen milftihren wi: Munition für

'Knonl'n, ??m Oberwasser ist daS lln- -

terseebeot das zerbrccblichste aller
Kampsschiffe. Dann spricht die Fahr
cieschwindigkeit ebenfalls gegen das
Unterseeboot. In den Operationen ge

gen bett'affnete Sckiffe ist es gezwun
gen, sich unter ,'aner zu kalten nno
da wird die Fahrgesckwindi gleit ge
oviert. Seine Chancen einem einiger
maßen schnellen Obcnvassrrfahrzeng

.
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gegenüber sind gleich ?iull. Ter Zufall
mag ihm große Leistungen in den Weg,

führen, wie es, wie man sagt, binr
.formidable", der am Nenjahrota,.!
1 01 5 torzedirt wurde, der Fall war.
Als eine eVrtheidigungswaffe ist dem
Unterseeboote jedoch eine bestimmte
Stelle angewiesen. (England ist keine
Million Meilen van Deutschland ent-fer-

A. d. R.)

Allerlei.
TerEinbrecher.

Onkel Ulrich wurde kürzlich in se-

inem Mttagosäiläschen gestört. Ok-gei-c

zwei Uhr erwachte er plötzlich. Ein
sehr verdächtiges knacken an feineill
einbruchsichereiiThürschlos; war daran
schuld. Sofort sprang er auf, riß sei.
nen Revolver ans der üfchfstni Hade
und kroch unter tai Bett. .Tiefe ge-

deckte Stellung nahm er nric er
später tx'hauptete nur deshalb ein,
um durch den allzu raschen Anblick
des Einbrechers nickt in jenen;'stno
der Raserei zu verfallen, in dem er
sich selbst nicht mei,r kennt.

Zwei Minuten sparer mar der .Qerl
schon in der Wodnung und schaute sich

ein Zinnmr nach dlem andren an. i'ln
dem tteränsch der Schritte konnte eS
Onkel deutlich verewigen, schließlich
trat er auch in dav Schlafzimmer.
Als er niemanden fall,, brummte er
ärgerlich: ,.Tie nrir.e Olrfceit um
senil! Jetzt ist er nicht vanse!"

Meinem Onkel trat derAiigsischweiß

auf die Stirne: denn ,'e!!t war ec klar,
daß das Scheusal niel't etm seine
Geldkassette, sondern ilm selber mstien
und eigenhändig ennorden liwllte.
jedenfalls ist ihm bei diesem ledan
kcn ein Seufzer entsckliwst: denn der
Einbrecher bemertte aus einmal sein
Ven'leck, warf sich augeni'licklich vi
Boden und rief unter das ih'Ü: e.
statten Sit?, Rndms .'limverer, Ver-
treter der Versick,'run gsgesell scha it
Utilia gegen Einbruch? und Tiebsialil.
verzeihen Sie gütigst mein außer-gewöhnlich-

Eindringen, aber ich

wollte nur den zwingniden Beweis
bringen, daß eine Benicherung bei
unserer Gesellschaft für Sie eine:'oth
wendigkeit ist!"

Eine Viertelstunde später unters-

chrieb der Onkel den Antrag.
(Um leichterregbareemüt!ier nicht

u beunruhigen, füge ick bei, das; On.
kel Ulrich in Amerika wohnt.)

L o k a l P a t r i o t i s m u s.

Führer : Schauen Sie,' jener hohe
?er,i dort ist die Jungfrau'"

Tonrist: Aber ich bitte ?ie. dig

ist doch nicht in Bayern, die ist ja m
der Schweiz!"

Führer: Ja, glauben Sie denn,
's i'eo' nur eine Jungfrau auf de

Welt?"

GefährlicheNachbarschasr.
Warum torkeln Sie denn so nelvn

der Troschke der? Sehen Sie sich

,doch hinein!" Wissen Sie, das
ist mir zu gefährlich,, Herr ?,'achrratl,l
3n der Droschke stellt nämlich die

Punschbowle, die ich diesen Abend
beim PreiSkegeln gewonnen bab'I"
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Luchlicht auf deutschem Kreuzer,


